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 Blinde Menschen und Menschen mit Seh
behinderung stoßen auf viele Barrieren, wenn 
sie Theater und / oder Tanz auf führungen 
besuchen möchten. Nur wenige Theaterhäuser 
in Deutschland verfügen über ein regelmäßiges, 
kontinuierliches Angebot für blindes und seh
behindertes Publikum. Doch immer mehr Theater
häuser sowie Ensembles bemühen sich, dieses 
Angebot zu schaffen.

Wir möchten mit dieser Guideline Denkanstöße  
zu kreativen Lösungen geben, um die Welt des  
Theaters verstärkt und stetig für blinde Menschen 
und Menschen mit Sehbehinderung zugänglich  
zu machen. Die Ideen, die wir hier weitergeben, 
basieren auf dem Wissen und den Erfahrungen 
von vielen blinden, sehbehinderten und sehenden  
Menschen als Autor:innen, Referenz  personen  
und Nutzer:innen von Audio deskriptionen in den 
Darstellenden Künsten. Die Guideline gibt den 
momentanen Entwicklungs stand bzgl. Audio
deskription in den Darstellenden Künsten wieder –  
wir freuen uns auf zahlreiche Weiterentwicklungen.

 Praxis Guideline
 für Darstellende Künste

Audiodeskription
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Was versteht man unter 
Audiodeskription (AD)?

Eine Audiodeskription (abgekürzt AD), auch akustische 
Bildbeschreibung oder Audiokommentierung genannt, ist 
die wichtigste Barrierefreiheitsmaßnahme für blindes 
und sehbehindertes Publikum in den Darstellenden 
Künsten. Sie übersetzt visuelle Informationen einer 
Bühneninszenierung in gesprochene Sprache – als ein 
passgenaues, auf das Gesamtgeschehen abgestimmtes 
Hörerlebnis. Die Beschreibungen können nur in Dialog- 
oder Gesangslücken eingefügt werden, um den Hörge-
nuss der Inszenierung nicht zu beeinträchtigen. 

AD ermöglicht somit blinden und sehbehinderten Perso-
nen, visuelle Vorgänge in Bühneninszenierungen besser 
wahrnehmen zu können, innere Bilder sowie ein indivi-
duelles Verständnis der Aufführung zu entwickeln. Die 
AD ist Teil eines komplexen Kunstwerks und wird durch 
ein Team von sehenden und blinden Autor:innen erstellt. 
Anders als bei Film und Fernsehen findet eine AD bei 
Theater und Tanz genauso wie die Aufführung selbst in 
der Regel live statt.

Eine AD besteht üblicherweise aus drei Hauptelementen:

1)  Tastführung

2)  Audioeinführung

3)  AD während der Aufführung
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Eine Tastführung findet vor der Vorstellung statt, sodass 
blinde und sehbehinderte Besucher:innen die Bühne 
begehen sowie Kostüme und Requisiten ertasten und 
kennenlernen können. 

Die Audioeinführung wird vorproduziert oder kurz vor 
Beginn der Vorstellung live eingesprochen. Die Einfüh-
rung ist der Start der AD und ermöglicht, während der 
AD zum Handlungsgeschehen auf Informationen z.B. zu 
Bühnenbild oder Schauspieler:innen zurückzugreifen, die 
vorab in der Einführung in ihrer Komplexität beschrieben 
werden können.

Die Audiodeskription (AD) während der Aufführung 
konzentriert sich in der Regel auf die Handlungsabläufe. 

„Der Kino- oder Theater besuch ist 
nur dann ein Genuss, wenn man 
der Handlung „blind“ folgen kann. 
Dafür fügen sich Beschreibungen 
möglichst so ins Wahrnehmungs-
geschehen hinein, dass ein 
vollkommenes Abtauchen in die 
Darstellungs welt möglich wird.“
Rose Jokic
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Welche Formen und 
Herangehensweisen  
gibt es – How to do it?

 Formen 

Klassische Audiodeskription

Nach der Tastführung und Audioeinführung verfolgen die 
blinden und sehbehinderten Besucher:innen während einer 
Aufführung sowohl das hörbare Bühnengeschehen als 
auch über ein Sender-Empfängersystem und Kopfhörer 
die live eingesprochene AD. Besonders geeignet sind 
einohrige Kopfhörer, damit mit dem freien Ohr die Bühnen-
akustik uneingeschränkt wahrgenommen werden kann. 

Die klassische AD wird nach dem abgeschlossenen 
Inszenierungsprozess erstellt und ist als ein zusätzliches 
Angebot für blinde und sehbehinderte Besucher:innen zu 
verstehen und aufzubereiten. Sie ist die hauptsächlich 
angewandte Form einer AD.

VORTEIL 
Es gibt viele Erfahrungen mit klassischer AD, sowohl 
auf Seiten der Autor:innen als auch auf Seiten der 
Nutzer:innen. Sie lässt sich sehr gut vorbereiten, zeitlich 
und finanziell optimal kalkulieren und relativ problemlos 
an den Inszenierungsprozess anschließen, auch Monate 
nach der Premiere oder erst zu einer Wiederaufnahme.

Integrierte Audiodeskription

Die künstlerisch integrierte AD ist in Deutschland bis-
her noch wenig verbreitet. Sie ist Teil von Aesthetics 
of Access, einem künstlerischen Verfahren, bei dem 
Maßnahmen zur Barrierefreiheit / Zugänglichkeit von 
Produktionsbeginn an mitgedacht werden. Hierbei wird 
die AD künstlerisch und ästhetisch in die Performance 
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integriert. Sie ist häufig für das gesamte Publikum hörbar 
und ganzheitlich dem Stil der Inszenierung angepasst: In 
das Stück wird eine auditive Ebene verwebt, die visuelle 
Informationen der Arbeit akustisch erfahrbar macht. 

VORTEIL

Die integrierte AD ermöglicht die Erkundung neuer 
Formen von Ästhetiken sowie ein inklusiveres und 
barriere freieres künstlerisches Arbeiten. 

Vorproduzierte Audiodeskription 

Die vorproduzierte AD ist eine Variante der klassischen 
AD. Dieses Angebot ist vor allem für Musiktheaterinsze-
nierungen geeignet und wird erst seit Herbst 2023 in 
Deutschland angewandt. Die AD wird in einem Tonstudio 
produziert und die einzelnen AD-Takes werden während 
der Aufführung über ein Ausspielgerät ausgelöst. Die 
blinden und sehbehinderten Besucher:innen hören die AD 
ebenfalls über ein Sender-Empfängersystem und Kopfhörer. 

VORTEIL

Die vorproduzierte AD kann nachhaltig genutzt und für 
jede Aufführung angeboten werden. 

Mischformen

Auch Mischformen zwischen klassischer und integrierter 
AD existieren, z.B.:

Die künstlerisch integrierte AD wird mit einer – für alle 
hörbaren – Audioeinführung kurz vor Beginn der Auf-
führung kombiniert. 

Die klassische AD wird bereits während der Probenend-
phase erstellt, so dass manche visuelle Informationen 
noch in den für alle hörbaren Text einfließen oder eine 
noch feinere Abstimmung zwischen Inszenierung und AD 
möglich ist.

Grundsätzlich sind der Mischung der Formen keine 
Grenzen gesetzt und es wird in der Zukunft sicherlich 
zunehmend experimentiert werden. 
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  Herangehensweisen   
Klassische Audiodeskription

Wie wird eine klassische Audiodeskription erstellt?

Im Regelfall wird in einem Autor:innenteam aus ein bis 
zwei sehenden und ein bis zwei blinden oder sehbehin-
derten Personen zusammengearbeitet. 

Zur Erstellung einer AD muss dem Autor:innenteam um-
fangreiches Material zur Verfügung gestellt werden, z.B. 
ein aktueller Videomitschnitt des Stücks, Fotos der Insze-
nierung, Textbuch, Libretto, Klavierauszug, Übertitelliste 
sowie Informationen zu Bühnenbild, Requisiten, Schau-
spieler:innen und Kostümen und die Applausordnung. Je 
mehr Informationen dem Autor:innenteam vorliegen, desto 
leichter und präziser ist eine AD zu erstellen. 

Bei Musiktheater-Produktionen werden auch die Über titel 
in das AD-Manuskript integriert und durch eine zweite 
Sprechstimme entweder live oder im Tonstudio ein-
gesprochen. Bei der vorproduzierten Form kommt sogar 
eine dritte Stimme für weitere Übertitel zum Einsatz. 

Bei der vorproduzierten AD werden alle AD-Sprechein-
sätze mit Timecodes markiert und durchnummeriert.  
Die Timecodes geben für die Einsprache im Tonstudio 
eine exakte Orientierung. Die fertigen Audio Takes werden 
als WAV Dateien bereit gestellt. Ein:e Mit arbeiter:in 
des Theaterhauses löst die Audiodateien anhand der 
Markierungen im Klavierauszug händisch an einem 
Ausspielgerät aus. 

Neben der Erstellung der Live-AD oder der vorproduzier-
ten AD zum Handlungsgeschehen wird vom Autor:innen-
team auch die Audio-Einführung getextet, die kurz vor 
Beginn der Vorstellung entweder live eingesprochen wird 
oder es wird eine vorproduzierte Einführung abgespielt 
und ebenfalls über das Sender-Empfängersystem auf die 
Kopfhörer übertragen. In der Einführung werden wichtige 
Informationen zum Stück vermittelt, z.B. aus Abendzettel 
und / oder Stückbeschreibung sowie Informationen zu 
Bühnenbild, Schauspieler:innen, Kostümen, Requisiten 
etc. Wird die Einführung vorproduziert, kann sie  
auch genutzt werden, um z.B. die Stimmen der Schau-
spieler:innen vorzustellen.
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Es gibt verschiedene, auch flexibel miteinander kombi-
nierbare Möglichkeiten für die Erstellung einer AD:

1.  Blinde Autor:innen sind von Beginn an in den 
Schreibprozess eines Audioskripts eingebunden:

»  Sehende und blinde Autor:innen verschaffen sich 
anhand eines Besuchs einer Live-Aufführung und /
oder der Sichtung eines aktuellen Videomitschnitts 
der Produktion einen ersten Eindruck. 

»  Sie erarbeiten das AD-Manuskript von Anfang an in 
einem gemeinsamen Schreibprozess.

»  In einem Testlauf während einer regulären Vor-
stellung oder der Endproben wird das Audioskript von 
den sehenden Autor:innen probehalber live ein-
gesprochen. Die blinden Autor:innen hören die AD aus 
dem Zuschauersaal. Das Autor:innenteam überprüft 
gemeinsam die Texte und finalisiert das Manuskript  
im Anschluss. 

»  Danach erfolgt evtl. eine inhaltliche Abnahme durch 
die Regieassistenz oder Dramaturgie des Theater-
hauses. 

2.  Die Erstellung eines Audioskripts erfolgt zunächst 
ohne blinde Autor:innen

»  Sehende Autor:innen besuchen eine reguläre Auffüh-
rung oder bereiten anhand eines Videomitschnitts der 
Produktion das Manuskript vor.

»  Sehende und blinde Autor:innen / Referenzpersonen 
stimmen in gemeinsamen Sitzungen die Formulierun-
gen ab, verfeinern sie und prüfen das Timing.

»  In einem Testlauf wird das Skript vom AD-Team 
überprüft und Formulierungen und Timing final über-
arbeitet.

»  Danach erfolgt evtl. eine inhaltliche Abnahme durch 
die Regieassistenz oder Dramaturgie des Theater-
hauses. 
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3.  Schon ab der Konzeptionsphase erfolgt eine Beratung 
durch blindes wie sehendes Autor:innenteam:

»  Das AD-Team berät Regie, Dramaturgie, Bühnenbild, 
Kostüme und Technik bereits in der Konzeptions-
phase der Produktion, um die Inszenierung möglichst 
ansprechend zu gestalten für ein blindes und seh-
behindertes Publikum.

»  Das AD-Team gibt während der Probenphase Rück-
meldung, was und wie sich die Elemente der Inszenie-
rung auf die AD auswirken.

»  Die eigentliche AD wird ab Ende der Proben durch das 
Autor:innen-Team erstellt.

Wer spricht die klassische Audiodeskription?

Die AD wird live bei der Aufführung in der Regel von 
sehenden Autor:innen aus dem AD-Team gesprochen. 
Grundsätzlich ist das Timing einer AD komplex und es ist 
eine genaue Kenntnis des Textes der AD sowie detaillier-
tes Wissen über den Ablauf der Inszenierung nötig, um 
exakt den AD-Text in die möglichen Lücken zu sprechen. 
Da Sprechtempo und Spiel der Schauspieler:innen sowie 
Aufführungsablauf in jeder Aufführung variieren können, 
muss auch die AD entsprechend flexibel angepasst und 
gesprochen werden können.

„Integrierte Audiodeskription 
schafft eine neue Art von 
Teilhabe. Sie verändert das 
gemeinsame Erleben und fördert 
den gemeinsamen Dialog über 
Kultur zwischen Behinderten 
und Nichtbehinderten auf eine 
bisher neue und noch lang nicht 
komplett entdeckte Weise.“
Amy Zayed
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  Herangehensweisen   
Integrierte Audiodeskription 

Wie wird eine künstlerisch integrierte Audiodeskription 
erstellt?

Die Erstellung der künstlerisch integrierten AD wird in 
Zusammenarbeit von blinden und sehenden Regisseur:in-
nen, Autor:innen und Schauspieler:innen entwickelt. Falls 
keine blinden oder sehbehinderten Menschen Teil des 
künstlerischen Teams sind, ist es zwingend notwendig, 
dass sie als Berater:innen von Beginn an kontinuierlich 
hinzugezogen werden. Um eine künstlerisch integrierte 
AD entwickeln und erstellen zu können, ist Fachwissen 
über die Prinzipien und Regeln einer klassischen AD sehr 
hilfreich.

Die künstlerisch integrierte AD ist prozesshaft und wird 
z.B. durch folgende Mittel in die Inszenierung integriert: 

»  In die Texte der Schauspieler:innen

»  In Form einer Erzähler:innenstimme

»  Durch die Entwicklung bestimmter Soundmuster wie 
z.B. raschelnde Kostüme, Gangarten der Schauspie-
ler:innen und spezifisch zugeordnete Sounds beim 
Bühnenaufgang 

Wichtig ist, darauf zu achten, dass der Ansatz der künst-
lerisch integrierten AD durchgängig in der Inszenierung 
umgesetzt wird, damit auf AD angewiesene Besucher:in-
nen die Inszenierung lückenlos genießen können. Dazu 
gehört ebenso wie bei der klassischen AD eine sorgfäl-
tige Überprüfung der künstlerisch integrierten AD durch 
Referenzpersonen.

TIPP 

Grundlage für 
das Gelingen 
einer künstlerisch 
integrierten AD 
ist, dass alle 
Mitwirkenden 
diese Form auch 
aktiv unterstützen. 
Entsprechend 
essenziell ist eine 
ausführliche 
Kommunikation 
mit allen Beteiligten 
VOR oder spätestens 
zu Beginn der 
Konzeptionsphase.
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 Praktische Übung 

Um als sehendes Produktionsteam eine Vorstellung von 
AD zu entwickeln, können folgende Übungen hilfreich sein.

TIPP 

Grundlage für 
das Gelingen 
einer künstlerisch 
integrierten AD 
ist, dass alle 
Mitwirkenden 
diese Form auch 
aktiv unterstützen. 
Entsprechend 
essenziell ist eine 
ausführliche 
Kommunikation 
mit allen Beteiligten 
VOR oder spätestens 
zu Beginn der 
Konzeptionsphase.

1. 

Wähle ein Foto/Video-
standbild aus einer 
Inszenierung. Beschreibe 
das Bild einer sehenden 
Person, die das Foto nicht 
kennt. 

Lass die Person aufmalen, 
wie sie sich das Bild 
aufgrund der Beschreibung 
vorstellt. Korrigiere durch 
neue Formulierungen, 
falls der Eindruck der 
Person vom Originalfoto 
abweicht. Zeige der Person 
das Original, besprecht 
gemeinsam, welche 
Formulierungen besonders 
klar und hilfreich für die 
Vorstellung waren, welche 
in die Irre geführt haben  
und warum, wo die  
hörende Person sich  
mehr Präzision gewünscht 
hätte etc. 

Prüft die finale Version der 
Beschreibung mit einer 
blinden Person und er-
gänzt / korrigiert entspre-
chend des Feedbacks. 

2.  

Person 1 erinnert sich an 
einen kleinen Bewegungs-
ablauf, den sie beobachtet 
hat, und beschreibt ihn. 
Person 2 führt die Sequenz 
anhand der Beschreibung 
aus. Person 3 schaut sie 
sich an und beschreibt 
diese als AD. Reflektiert 
gemeinsam über eure 
Wahrnehmungen und die 
Unterschiede zwischen den 
Textformen. 
  

3. 

Bittet eine blinde Person 
aus eurem Team, sich 
eine kleine Choreografie/
Bewegungssequenz zu 
überlegen. Führt diese 
Bewegungen aus, ohne zur 
Person hinzuschauen. Übt 
die Sequenz, so wie ihr sie 
verstanden habt, mehr-
mals. Schaut euch dann 
die Bewegungen an, die die 
blinde Person ausführt. 
Wenn es Unterschiede 
gibt, überlegt gemeinsam, 
woran es liegt, und sucht 
nach möglichen ein-
deutigen Formulierungen. 
Tauscht die Rollen. 
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Empfehlungen zur Auswahl von Stücken  
für Audiodeskription

Bei der Neueinführung von AD in den Spielplan bietet 
es sich an, mit Stücken zu beginnen, die bekanntlich 
hohe Zuschauer:innenzahlen erzielen. Darunter zählen 
häufig populäre Stücke wie z.B. Familienstücke zur 
Vorweihnachtszeit. Die Wahrscheinlichkeit, auch blindes 
Publikum hierfür gewinnen zu können, ist voraussicht-
lich entsprechend hoch. Ein Wochenend-Angebot erhöht 
ebenfalls die Zahl der Besucher:innen. 

Entscheidendes Kriterium für die Nutzung der AD durch 
blinde und sehbehinderte Besucher:innen ist die früh-
zeitige und kontinuierliche Einbindung der Community 
z.B. durch Befragungen bzgl. Bedarfe, Wünsche, Stück-
auswahl. Eine weitere Möglichkeit ist die Gründung eines 
Community-Beirats, der die Intendanz berät.

Tipp für feste Theaterhäuser: Das AD-Angebot sollte  
die gesamte Bandbreite des Spielplans abbilden. 

Realisierung, Kommunikation 
und Etablierung von 
Audiodeskription
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Was versteht man unter einer Tastführung?

Vor der Vorstellung erhalten Besucher:innen eine Ein-
führung und können bei einer Tastführung die Bühne 
begehen sowie Kostüme und Requisiten ertasten und 
kennenlernen. Synonyme für „Tastführung“ sind „Touch 
Tour“ oder „taktile Bühnenführung“. Bei Tanztheater-
stücken beinhaltet die Tastführung manchmal auch 
die Möglichkeit, wesentliche Bewegungselemente der 
Tänzer:innen zu spüren und selbst nachvollziehen zu 
können. Die Tastführung ist essenzieller Bestandteil des 
Gesamterlebnisses eines Vorstellungsbesuchs für blinde 
und sehbehinderte Besucher:innen. 

FUNKTION

»  Vorbereitung visueller Informationen, die während  
der AD nicht ausreichend erfasst werden können

»  Vermittlung wichtiger Basisinformationen, indem  
sie räumlich und taktil erfahrbar gemacht werden:

 · Räumliche Dimension der Bühne
 · Klangqualität im Raum
 · Bühnenbild
 · Requisiten 
 · Kostüme

DURCHFÜHRUNG

»  Dauer ca. 30 – 60 Minuten (variiert je nach Größe  
des Hauses und der Anzahl der Teilnehmenden)

»  Durchführung etwa 30 bis 90 Minuten vor  
Vorstellungsbeginn

»  Durchführung in der Regel durch Dramaturg:in  
(an großen Häusern) oder Audiodeskriptor:in

»  die Anmeldung sollte über den Ticketverkauf erfolgen 
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„Seit 2004 setze ich mich für das 
Angebot von Audio deskriptionen  
im Theaterbereich ein. Für mich  
bedeutet der inklusive Zugang zu 
allen Formen der Darstellenden 
Künste für blinde und sehbehinderte 
Besucher:innen soziale und kulturelle
Teil habe. Theatererlebnisse für alle  
Menschen sollten endlich eine Selbst- 
verständ lichkeit sein.“
Anke Nicolai

„Eine Tastführung ist für die Audio-
deskription unbezahlbar. Sie kann 
die Bühne und das Aussehen der 
SchauspielerInnen beschreiben, aber 
viel wertvoller ist es, wenn man 
Kostüme und Requisiten einmal 
selbst in der Hand gehabt hat und 
durch eine Bühnen begehung einen 
Eindruck von den Ausmaßen der 
Spielfläche bekommen hat.

Besonders bei Impros und Tanz-
theater stücken ist es auch immer 
hilfreich, mit den SchauspielerInnen 
gesprochen und einige Bewegungen 
nach vollzogen zu haben.“
Lavinia KnopWalling
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Welche technischen Voraussetzungen benötigt ihr? 

Für den Empfang der AD im Publikum:

»  Sender- und Empfangsgeräte; alternativ App-Lösun-
gen für Smartphones der Nutzer:innen 

»  Passende Kopfhörer (bewährt haben sich hoch-
wertige, gut abschließende Ein-Ohr-Kopfhörer, damit 
Nutzer:innen auch gleichzeitig das hörbare Bühnen-
geschehen verfolgen können)

Für die Person, die beschreibt:

»  Freie Sicht auf die Bühne

»  Eventuell Übersetzungskabine mit Übertragungs-
möglichkeit von Bild und Ton sowie Mikrofon zur 
Übertragung auf die Empfänger im Publikum.

Positionierung der deskribierenden Person:

»  Die ideale Voraussetzung für eine AD ist, wenn 
der:die Sprecher:in in einer abgeschlossenen Kabine 
(z.B. Technikloge oder Dolmetscher:innenkabine) mit 
direktem Blick auf die Bühne sitzt. 

»  Ist der direkte Blick nicht möglich, besteht die Möglich-
keit, dass der:die Sprecher:in in einem separaten Raum 
sitzt, mit Live-Übertragung der Vorstellung. Damit geht 
jedoch automatisch eine eingeschränkte Sicht einher, 
und Reaktionen aus dem Publikum sind nahezu unmög-
lich einzufangen. Außerdem birgt diese Positionierung 
der:des Sprecher:in das Risiko technischer Probleme, 
die sich unmittelbar auf die AD auswirken.

»  Es gibt auch die Verwendung einer Sprechmuschel, 
ein schallisolierendes Mikrofon, welches sich der:die 
Sprecher:in während der AD vor den Mund hält. Der: 
die Sprecher:in sitzt dann während der Aufführung 
mit dem Publikum im Zuschauer:innenraum.

Achtung: Die Sende- und 
Empfangsgeräte müssen 
vor Anschaffung und 
Verwendung auf die  
Kompatibilität mit  
möglichen anderen  
Frequenzen im Haus  
überprüft werden, damit  
es zu keinen Störungen  
in der Über tragung der  
AD kommt.
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Kosten

In der Kalkulation der Produktion einer AD fallen folgen-
de Kostenpunkte an:

»  Honorare für das Autor:innenteam und die blinde 
Referenzperson, zzgl. Reise- und ggf. Unterkunfts-
kosten 
 
Die Höhe des Honorars ist abhängig von: 

 · Wahl der Form von AD (klassische AD,  
   vorproduzierte AD, künstlerisch integrierte AD)  
 · Größe des Autor:innenteams 
 · Länge des Stücks
 · Komplexität des Stücks 

»  Honorar für Live-Einsprache, je nach Häufigkeit der 
Aufführungen

»  Ggf. Honorar für vorab erstellte Audio-Einführung

»  Ggf. Honorar für Tastführung

»  Technische Ausstattung

»  Ggf. Anmietung einer Sprecher:innenkabine

»  Kosten für spezielle Werbemaßnahmen  
(Personal und Material)

Die Gesamtkosten einer AD liegen im mittleren bis 
oberen vierstelligen Bereich. 

ERL ÄUTERUNG SCREENRE ADER 

Ein Screenreader (wörtlich übersetzt „Bildschirm-Leser“) ist eine 
Software für blinde und sehbehinderte Nutzer:innen. Der Screen-
reader übersetzt Textinformationen, die über den Bildschirm 
ausgegeben werden, so dass sie entweder über eine Sprachausgabe 
akustisch oder über die Braillezeile taktil wahrnehmbar werden.  
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Wie könnt ihr Veranstaltungen mit  
Audiodeskription bewerben?

WEBSITE

»  Grundvoraussetzung für die Verbreitung der Infor-
mationen über das Internet stellt eine barrierefreie 
Website dar, die sowohl für blinde Menschen nutzbar 
ist, also screenreaderfreundlich ist, als auch die 
Möglichkeit der Einstellung von Kontrasten und 
Schriftgrößen für sehbehinderte Menschen bietet.

»  Die Vorstellungen mit AD müssen auffindbar und 
somit entsprechend ausgewiesen sein, z.B. durch die 
Bezeichnung „Audiodeskription“ oder „AD“ und / oder 
das Icon für AD, das mit Alternativtext hinterlegt sein 
muss. 

»  Es empfiehlt sich, die AD-Termine sowohl in einer 
gesonderten Rubrik als auch im regulären Kalender 
auszuweisen.

»  Fotos, Bilder und Icons in digitalen Medien müssen 
mit bildbeschreibenden Alternativtexten versehen 
werden, damit die Bildinformationen durch Screen-
reader vermittelt werden können.

»  Es sollte eine detaillierte Wegbeschreibung sowie 
eine Beschreibung der Location auf der Website zur 
Verfügung stehen. 

Hinweis: Derzeit gibt es kein einheitliches  
Icon für AD. Empfohlen wird folgendes  
Icon: Es besteht aus aus geschrieben „AD“ 
und zwei bis drei Schallwellen-Symbolen  
rechts neben den Buchstaben. 
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AUDIOFLYER

Audioflyer sind eingesprochene Tonaufnahmen, die alle 
relevanten Informationen zum Stück enthalten. Die Flyer 
sollten auf der Webseite abrufbar sein und darüber 
hinaus heruntergeladen werden können, um sie sich evtl. 
zu einem späteren Zeitpunkt anhören zu können.

Mögliche Bausteine eines Audioflyers:

»  Inhaltsangabe

»  Namen der Mitwirkenden der Inszenierung  
sowie der Darsteller:innen

»  Informationen zu den Vorstellungsterminen  
mit AD, Dauer des Stücks sowie zum Ticketing

»  Informationen zur AD und zu ergänzenden  
Angeboten wie z.B. Tastführung 

TIPP 

Besonders schön ist es, 
wenn im Audioflyer z.B. die 
Darsteller:innen sich selbst 
vorstellen, so dass bereits ihre 
Stimmen erfahrbar werden.
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PRINTMATERIAL IEN   
Grundsätzlich sollte bei Printmaterialien für Produktio-
nen mit AD auf gute Kontraste und eine große Schrift-
größe geachtet werden, damit sie für möglichst viele 
Menschen mit Sehbehinderung zugänglich sind. Sinnvoll 
ist, alle Printmaterialien mit einem sichtbaren QR-Code 
zu ergänzen, über den der Audioflyer und ggf. anderes 
Audiomaterial abrufbar ist.

Für den Druck von Flyern, Postkarten, Stückinformationen 
in Brailleschrift gibt es spezielle Druckereien. Ihr Druck 
ist relativ kostenintensiv. Er lohnt sich, wenn sicher-
gestellt ist, dass Printmaterialien in Braille die Ziel-
gruppe auch erreichen, d.h. für blinde und sehbehinderte 
Interessierte leicht auffindbar sind sowie direkt an Treff- 
punkten und Orten der Communities verteilt werden. 

TIPP

Der Deutsche Blinden- und 
Sehbehindertenverband hat 
Broschüren zum kostenlosen 
Download zur Barrierefreiheit 
herausgegeben, u.a. „Leserlich 
– Schritte zu einem inklusiven 
Kommunikationsdesign“. 
Darin findet ihr detaillierte 
Empfehlungen für die Gestaltung 
von Druckprodukten und 
Internetseiten für sehende und 
sehbehinderte Menschen. 
https://www.dbsv.org/broschueren.
html#barrierefreiheit
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Aufbau von Netzwerken und Kontakten in die Communitiy

Bei der Neueinführung von AD in den Spielplan solltet ihr 
damit beginnen, Kontakte zur angestrebten Zielgruppe 
aufzubauen und Wege zu suchen, wie sie auf das Angebot 
aufmerksam gemacht werden kann. 

Es bietet sich an, z.B. folgende Adressen zu kontaktieren:

»  Blindenvereine

»  Blindenschulen

»  Bekannte Netzwerke im Bereich Kultur und Inklusion

»  Zielgruppenspezifische Medien 

»  Radiosender

»  Das AD-Team selbst nach bereits bestehenden 
Kontakten fragen

HINWEIS: Die Erschließung der neuen Zielgruppe braucht 
viel Zeit. Mit der Kontaktaufnahme müsst ihr weit im 
Voraus beginnen. Der Kontaktaufbau sollte möglichst 
persönlich erfolgen. Hilfreich ist es, wenn es eine 
konkrete Ansprechperson gibt, die sich persönlich und 
kontinuierlich um die Kontakte zur Community kümmert. 
AD sollte konzeptionell langfristig und kontinuierlich in 
den Spielplan eingebunden werden. 

Ergänzende Zugangstools

ACCESS TABLE

Ein Access Table ist eine Tischvorrichtung, auf der die 
wichtigsten Elemente einer Bühnenproduktion ertastbar 
zur Verfügung gestellt werden. Er ist im Regelfall für 
das gesamte Publikum zugänglich. Er ist vergleichbar 
mit einem Museumskoffer und kann Objekte wie z.B. 
Stoffe der Kostüme, Miniaturen und prägnante Requisiten 
enthalten. 
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MODELL DES BÜHNENBILDES

Eine sinnvolle Ergänzung der Tastführung und / oder eines 
Access Tables ist ein ertastbares Modell des Bühnen-
bildes. Insbesondere wenn es z.B. aus Sicherheitsgründen 
nur teilweise möglich ist, die Bühne vorab zu begehen, 
unterstützt das ertastbare Modell der Bühne sehr  
dabei, deren räumliche und konzeptionelle Dimension  
zu erfahren. 

FAKTOR ZEIT BE ACHTEN! 

Zeit zur grundsätzlichen Einführung von AD im Angebot

Die Einführung von AD als regelmäßiges Angebot ist ein komplexer 
Prozess, für den bis zu einem Jahr Zeit eingeplant werden muss. 
Die Einführung bedarf einer gründlichen Vorbereitung:

»  Kontaktaufnahme zur und Vernetzung mit der Community

»  Entscheidung zur Form der AD (klassisch, vorproduziert oder 
künstlerisch integriert)

»  Stückauswahl 

»  Autor:innenteam finden und buchen 

»  Verankerung im Programm

»  Umfassendes Marketing

»  Sensibilisierung und Vorbereitung aller an der Produktion und 
den Aufführungen beteiligten Mitarbeiter:innen

Produktionszeit einer klassischen AD

Wenn AD bereits fester Bestandteil des Spielplans ist und der 
Kontakt zu einem AD-Team besteht, ist für die reine Erstellung 
einer klassischen AD mit etwa ein bis zwei Monaten zu rechnen.
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 Weiterführende Links und Informationen 

FILME, VIDEOS

»  Dokumentarfilm zur Entstehung einer AD am Beispiel 
der Oper Die Perlenfischer am Musiktheater im Revier 
https://bit.ly/49ekIDI

»  Film zu AD am Schauspielhaus Leipzig 
https://bit.ly/3wo3Yvm

»  Un-Label Access Maker Infofilm Alternative Publi-
kumszugänge: 
https://vimeo.com/905574219?share=copy

»  Un-Label Access Maker Infofilm Aesthetics of Access: 
https://vimeo.com/905492618?share=copy

PL AT TFORMEN, PUBLIK ATIONEN

»  Plattform für Übersetzungen im Theater, die auch 
viele Informationen zur AD im Theater enthält 
https://theateruebersetzen.de/theater-
barrierefreiheit/audiodeskription

»  Dokumentation Hören, was andere sehen: Symposion 
zur Audiodeskription am Theater im April 2023 am 
Musiktheater im Revier, Gelsenkirchen 
https://un-label.eu/beratung/  

»  Max Greyson: Arbeitsbuch ArtInAD zur künstlerisch 
integrierten Audiodeskription; 2019 
https://un-label.eu/beratung/

»  Zahlreiche Broschüren zum Thema Barrierefreiheit 
für blinde und sehbehinderte Menschen vom Deut-
schen Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) 
https://www.dbsv.org/broschueren.html 
#barrierefreiheit 

Hinweis: Alle aktuellen  
Links findet ihr in der  
Online-Version dieser  
Guideline auf der  
Un-Label-Webseite.



25

 

KONTAKTE ZU AUDIODESKRIPTOR:INNEN

»  Bei Hörfilm e.V., der Vereinigung deutscher Film-
beschreiber:innen, sind sowohl Film- als auch 
Theaterbeschreiber:innen organisiert.  
https://hoerfilmev.de/ 

»  Eine gute Möglichkeit, Audiodeskriptor:innen zu 
finden, ist Theater / Projekte anzusprechen, die  
bereits AD anbieten.

TERMINK ALENDER FÜR INSZENIERUNGEN MIT AD

AD-Angebote nehmen in den Darstellenden Künsten 
bundesweit kontinuierlich zu – sowohl in den Genres  
als auch in den Formen. 

»  AD-Angebote bundesweit 
Einen Überblick über Theaterveranstaltungen mit AD 
bundesweit versucht Hörfilm.info zu bieten. Allerdings 
müssen sich die Theater selbst eintragen, was zu 
gravierenden Lücken führt.  
https://hoerfilm.info/theater-vorstellungen.html 

»  AD-Angebote in Berlin und Umgebung 
https://blog.theaterhoeren-berlin.de/spielplan/ 

FORTBILDUNGEN UND NETZWERKE 

»  Workshops / Schulung / Beratung / Begleitung auf 
Anfrage seitens eines AD-Teams im Umkreis 

»  Die von Marit Bechtloff und Anke Nicolai gegründete 
Hörfilmakademie bietet Workshops und umfangreiche 
zertifizierte Schulungen an.  
https://hoerfilmakademie.de/ 

»  Un-Label bietet im Rahmen von Workshops und 
Kreativ-Laboren Fortbildungen zum Thema Audio-
deskription an. Für die Durchführung von Produk-
tionsbegleitungen und Beratungen werden zudem 
Expert:innen aus dem In- und Ausland vermittelt. 
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